
Samstag, 9. Januar 2021 
Nummer 1 · Jahrgang 33

Mit dem 
städtischen Amtsblatt 

HÜNFELDER 
STADTPFEIFER

Im Vorjahr lagen noch Ida 
und Leo ganz vorn. Leo ran-
gierte 2020 nur auf dem sieb-
ten Platz, Ida rutschte sogar 
bei auf den 24. Platz ab. Ins-
gesamt erblickten in Hün-
feld im Jahr 2020 433 Kinder 
das Licht der Welt, im Vor-
jahr waren es noch 574. Al-
lerdings sind dies nicht nur 
Hünfelder. Im Standesamt 
Hessisches Kegelspiel in 
Hünfeld werden alle Gebur-
ten beurkundet, die im Hün-
felder Krankenhaus stattge-
funden haben. 

Auf Platz fünf bei den 
Mädchen und vier gleichauf 
kamen Leni und Malia, bei 
den Jungs folgten auf Platz 2 

Luca, Elias, Ben, Jonas, Emil, 
Leo und Lion. 

Trotz der Corona-Krise 
nahm die Zahl der Ehe-
schließungen zu. Heirateten 
im Jahr 2019 noch 54 Paare, 
so waren es 2020 bereits 66 
Paare, die sich das Ja-Wort 
gaben. Die Zahl der Sterbe-
fälle sank von 422 auf 358. 

HÜNFELD. Leon war bei neu-
en Erdenbürgern in Hünfeld 
2020 der Favorit mit neun 
Namensgebungen. Bei den 
Mädchen teilten sich den 
ersten Platz mit jeweils fünf 
Amelie, Emily, Emma und Li-
na. Dies geht aus der Statis-
tik des Standesamtes Hessi-
sches Kegelspiel in Hünfeld 
hervor.

Amelie, Emeliy, Emma und Lena gleichauf
Leon war der Favorit

Bei der Namenshitliste für neue 
Erdenbürger in Hünfeld gab es 
deutliche Verschiebungen.

Personen, die zur ersten 
Gruppe gehören und nicht 
über eine eigene Fahrgele-
genheit, beispielsweise 
durch die Familie, verfügen, 
können sich, sobald sie ih-
ren Impftermin unter der 
Hotline 116 117 oder über die 
Webseite impfterminser-
vice.de vereinbart haben, an 
den DRK-Kreisverband Hün-
feld wenden. Gleiches gilt 
für mobilitätseingeschränk-
te Bürger ohne eigene Mög-
lichkeiten durch Familie 
oder Freunde.  Mit seinen 
ehrenamtlichen Fahrern, 
dem Bürgerbus Buchfinken-
land und den Seniorenbus-
sen der Hünfelder St. Elisa-
beth Stiftung wird das DRK 
dann die Fahrt in das Impf-

zentrum nach Fulda organi-
sieren. Sobald die Betroffe-
nen einen verbindlichen 
Impftermin erhalten haben, 
können Sie sich unter 
(06652) 9670-13 oder v.pet-
ter@drk-huenfeld.de mit 
dem DRK-Kreisverband in 
Verbindung setzen. 

Hilfreich ist es, wenn es ge-
linge, mit anderen Betroffe-
nen aus der Nachbarschaft 
oder dem Stadtteil einen ge-
meinsamen Termin zu ver-
einbaren, um solche Fahrten 
zu optimieren, heißt es in 
der gemeinsamen Mittei-
lung des DRK und der Stadt. 

Nach bislang vorliegen-
den Informationen soll zwar 
für diesen Personenkreis 
auch ein Impfangebot durch 
mobile Impfteams gemacht 
werden, allerdings erst zu 
späteren Zeitpunkten. Da es 
sich aber um Menschen mit 
einem besonderen Risiko 
handelt, die möglichst 
schnell in den Genuss des 
Impfschutzes kommen soll-
ten, stellt dieses Angebot ei-
ne wichtige Ergänzung dar, 
um tatsächlich dieses Ziel zu 
erreichen, schreibt das DRK. 

Bürgermeister Benjamin 
Tschesnok ist dem DRK-
Kreisverband sehr dankbar, 
dass er für diesen Dienst den 
Menschen aus Hünfeld und 
dem Hünfelder Land zur 
Verfügung stehen wird. 

HÜNFELD. Vieles rund um 
die Terminvergabe und Or-
ganisation zur Impfung ge-
gen Corona-Viren wird sich 
erst in den nächsten Tagen 
endgültig klären, eines steht 
aber schon jetzt fest: Der 
DRK-Kreisverband Hünfeld 
wird für mobilitätseinge-
schränkte Bürger, insbeson-
dere die über 80-Jährigen, 
einen Fahrservice zum Impf-
zentrum nach Fulda anbie-
ten. Das haben Bürgermeis-
ter Benjamin Tschesnok und 
der DRK-Präsident Dr. Eber-
hard Fennel jetzt vereinbart.

DRK-Kreisverband und Bürgermeister Tschesnok treffen Vereinbarung

Fahrservice mit dem DRK 
zum Impfen nach Fulda 

Das DRK in Hünfeld wird in Abstimmung mit der Stadt Hünfeld einen 
Fahrdienst für über 80-Jährige oder Mobilitätseingeschränkte zum 
Impfzentrum in Fulda anbieten.

Bürgermeister Cebula be-
richtete, dass mittlerweile 
das öffentliche Leben in Pro-
skau völlig zum Erliegen ge-
kommen sei. Nicht nur Ge-
schäfte und Restaurants sei-
en geschlossen, sondern 
auch Schulen und Kinder-
gärten und fast die gesamte 
Verwaltung arbeite im Ho-
meoffice. Für Kinder ab vier 
Jahren seien Masken in der 
Öffentlichkeit vorgeschrie-
ben. Der völlige Lockdown 
in Polen solle bis zum 17. Ja-
nuar gelten. Für Silvester be-
stand eine Ausgangssperre 
von abends 19 bis morgens 6 
Uhr am Neujahrstag. 

In dem Arbeitsgespräch 
informierte Tschesnok über 
die Situation in Hünfeld und 
gab seiner Hoffnung Aus-
druck, dass die bald begin-
nenden Impfungen mittel-
fristig zu einer Entspannung 
der Situation führten. Es sei 
sehr schade, dass durch die 
Corona-Situation das Jahr 

2020 kaum Austauschpro-
gramme und Begegnungen 
möglich gewesen seien. 

Sollte sich die Situation im 
Frühjahr entspannen, hof-
fen die Bürgermeister und 
Partnerschaftsvereine, an 
die Begegnungen der Vor-
jahre wieder anknüpfen zu 
können. Eine Detailplanung 
solle allerdings erst im März 
abgeklärt werden, wenn die 
Situation besser einge-
schätzt werden könne, wa-
ren sich die Gesprächspart-
ner einig. Geplant sind unter 
anderem wieder Schüleraus-
tausche, die allerdings erst 
nach den Sommerferien vor-
gesehen werden sollen. Au-
ßerdem verabredeten die 
Partnerschaftsvereine und 
Bürgermeister eine wechsel-

seitige Fotoausstellung, um 
den Bürgern der jeweiligen 
Städte die Entwicklung der 
zurückliegenden 25 Jahre 
näher zu bringen. Diese Aus-
stellung soll ein Teil von Be-
gegnungen zur Vorbereitung 
des 25-jährigen Bestehens 
der Partnerschaft zwischen 
beiden Städten sein. Gespro-
chen wurde auch über die 
geplante Proskauer Orches-
terparade vom 25. bis 27. Ju-
ni, das traditionsreiche Ern-
tedankfest am 11. und 12. 
September in der schlesi-
schen Stadt sowie ein Ge-
genbesuch an einem Ad-
ventswochenende in Hün-
feld. 

Spätestens 2022 soll dann 
das 25-jährige Jubiläum der 
Städtepartnerschaft gefeiert 

werden. Ins Auge gefasst 
wurden Termine Ende Sep-
tember oder Anfang Okto-
ber 2022. 

An den Gesprächen nah-
men neben Bürgermeister 
Tschesnok für den Hünfel-
der Partnerschaftsverein 
auch der zuständige Abtei-
lungsleiter Bernd Ebert, Pe-
tra Gerhard, die Eheleute Al-
fred Helgert und Helga Hel-
gert-Hock, Alexander Gradl 
und Sandra Meinel von der 
Geschäftsstelle des Partner-
schaftsvereins teil. Proskau 
war vertreten neben dem 
Bürgermeister durch die 
Vorsitzende des dortigen 
Partnerschaftsvereins, Bibia-
na Zymla, Aurelia Skowrons-
ka-Gózdz und  Dominika 
Kotyrbar. 

HÜNFELD. Bürgermeister 
Krzysztof Pawel Cebula aus 
Proskau und sein Hünfelder 
Amtskollege Benjamin 
Tschesnok hoffen auf einen 
Restart der Partnerschaft 
zwischen beiden Städten in 
2021. Im Rahmen einer Vi-
deokonferenz wurden be-
reits Eckpunkte für Begeg-
nungen und Austauschpro-
gramme mit Vertretern der 
Partnerschaftsvereine aus 
beiden Städten besprochen, 
die umgesetzt werden sol-
len, sobald es die Corona-La-
ge erlaubt.

Jahresplanungsgespräch mit Partnerstadt Proskau als Videokonferenz

Bürgermeister hoffen auf Restart 

Erstes Kennenlernen per Video-Konferenz zwischen den beiden Bürgermeistern: Von Proskau Krzysztof 
Pawel Cebula und Hünfeld, Benjamin Tschesnok, sowie mit Vertretern der Partnerschaftsvereine beider 
Städte.

Die Sammlung umfasst In-
formationen zur Vertrei-
bung, zum Kreis Friedland 
und zur Stadt Neustadt an 
der Tafelfichte sowie unzäh-
ligen Digitalisaten in Form 
von Fotos, Schriftstücken, 
Büchern und vielem ande-
ren. Mit dem Verantwortli-
chen der Friedlandstube 
Hünfeld, Gottfried Herbig, 
wurde eine Nutzungsverein-
barung für die Daten ge-
schlossen. 

Die Datenbank soll im 
Stadtarchiv gespeichert wer-
den und auf diese Weise zu-
künftigen Nutzern, wie 
Schülern der heimischen 
Schulen oder auch Nach-
kommen von Vertriebenen, 
die im Altkreis Hünfeld eine 
neue Heimat gefunden ha-
ben, zur Forschung dienen, 
teilt Margit Stock, Leiterin 
des Hünfelder Stadtarchivs 
mit. 

Für die Gestaltung und 
Programmierung der Daten-
bank hat Hanika sehr viel Ar-
beit und Herzblut investiert. 
Es dauerte einige Jahre, bis 

diese Datenbank in der heu-
tigen Form vorlag, sagt Mar-
git Stock. Es ist eine umfang-
reiche Sammlung, die den 
Nutzern sehr viele Informa-
tionen anbietet und beson-
ders für die nachfolgenden 
Generationen von großer 
Bedeutung ist, da diese die 
Vertreibung nur noch aus 
Geschichtsbüchern kennen. 

Das Stadtarchiv freut sich, 
diese Informationen zu-
künftig interessierten Nut-
zern und auch Historikern 
zur Verfügung stellen zu 
können und bedankt sich 
für die Übergabe der Daten-
bank sowie bei Gottfried 
Herbig für die Vereinbarung 
zur Nutzung, heißt es ab-
schließend in der Mitteilung 
des Hünfelder Stadtarchivs. 

HÜNFELD. Das Stadtarchiv 
Hünfeld hat von Franz Hani-
ka aus Burghaun, dem ehe-
maligen Leiter der Fried-
landstube Hünfeld, eine Da-
tenbank mit umfangreichen 
Informationen zur Verfü-
gung gestellt bekommen. 

Übergabe an Hünfelder Stadtarchiv

Stick voller Geschichte 
und Geschichten 

Franz Hanika übergab dem Stadtarchiv seine große Datensammlung 
zum damaligen Heimatkreis Friedland. 

Gottfried Herbig unterzeichnete 
für die Friedländer die Archiv-
Vereinbarung


